
1. Ort und Zeitpunkt des Erscheinens

Concilium. Internationale Zeitschrift für Theologie 24. Jahrgang Heft 1, Februar 1988, 6-12. 

2. Historischer Zusammenhang

Seit den 1970er Jahren formierte sich in Deutschland, Frankreich, der Schweiz und den USA eine 

Anti-Atomkraft-Bewegung, die nach der Reaktorkatastrophe in Tschernobyl 1986 neuen Aufschwung 

erfuhr. Gleichzeitig forderten die Länder des Südens vom Norden wirtschaftliche Gerechtigkeit. In 

Europa machten Nachrichten von Luftverschmutzung und Waldsterben Schlagzeilen. 

3. Inhalt

Vom Reformierten Weltbund (1982), aus den evangelischen Kirchen Deutschlands und vom 

Lutherischen Weltbund her ertönt der Ruf nach einer Weltfriedensversammlung der Kirchen. Papst 

Johannes Paul II lud 1986 zu einem interreligiösen Friedensgebet nach Assisi ein. Der Ökumenische 

Rat der Kirchen weitete das Thema aus und rief 1983 die Kirchen auf, sich „in einem konziliaren 

Prozess gegenseitiger Verpflichtung (Bund) für Gerechtigkeit, Frieden und die Bewahrung der 

Schöpfung zu engagieren“. Er plant für 1990 eine Weltversammlung für Gerechtigkeit, Frieden und 

die Bewahrung der Schöpfung und fordert die römisch-katholische Kirche auf, sich zu beteiligen.  

Die ökumenische Bewegung wurde schon früher als Friedensbewegung verstanden, im 19. Jh. u.a. 

vom Schweizer Theologen Philip Schaff. Zur Zeit des 1. Weltkriegs kam es zur Friedenskonferenz 

evangelischer Kirchen und zum Weltbund für die Freundschaftsarbeit der Kirchen. 1934 rief Dietrich 

Bonhoeffer zu einem ökumenischen Friedenskonzil auf („Worauf warten wir noch?“). Die Bewegung 

für Praktisches Christentum, seit 1948 Teil des ÖRK, hoffte an der Vollversammlung in Uppsala 1968 

auf ein universales Konzil.  

Wegen der mangelnden Einheit der Kirchen spricht man heute nur noch von „Weltversammlung“ 

statt vom Konzil. Umso mehr ist die Versammlung von einem wirklich gemeinsamen Gremium 

einzuberufen. Für die Kirchen sind ihre Beschlüsse nicht bindend. Soll die Versammlung trotzdem 

Wirkung erzielen, braucht sie die Freiheit, dem heutigen Zeugnis der Kirchen vorauszueilen.  

Was wird die Weltversammlung sagen? Die Kirchen verfügen nicht über mehr politischen 

Sachverstand als andere internationale Instanzen. Ihr Beitrag hat nur Gewicht, wenn sie unter 

Einbezug von Experten in der Freiheit des Evangeliums die Gebundenheit an Interessen und 

Sachzwänge zu durchbrechen vermögen, das eigene Versagen eingestehen, Selbstverpflichtungen 

eingehen und so neue Perspektiven in die Debatte einbringen. Dafür ist es wichtig, die kirchliche 

Basis an den Vorbereitungen zu beteiligen. 

Lukas Vischer: 
Ökumenische Vorarbeiten für eine Weltfriedensversammlung 



Internationale Zeitschrift 
für Theologie 

Februar1988 
24.Jahrgang 

Y23000 F 
Heft 1 

CONCILIUM 
Eine okumenische Versammlung für d en F rieden 

C. F. v. Weizsacker 
L. Vischer 

R. Radford Ruether 
D. Papandreou 
W. Huber 
St. Hauerwas 

D. Mieth 

]. Sobrino 

H. Diefenbacher 

I. Ellacuría 

E. McDonagh 

G. Clarke Chapman 

J· Garstecki Anne E. Carr 
]. Moltmann 
CONCILIUM aktu e l! 
G. Baum 

Grünewald 

Die Zeit drangt. Thesen z ur Weltversammlung 
ókumenische Vorarbeiten für eine Weltfriedens-
vcrsammlung 
Krieg und Frieden in der christlichen Tradition 
Die Friedensdokumente d er Orthodoxen Kirche 
Friedcnsdokumente d er evangelischen Kirchen 
Die Bergprcd igt, gercchter Krieg un d das Strebcn 
nach Frieden 
Zum Stand der Friedensdiskussion in der katholi-
scbcn Kirche am Beispiel der Bundesrcpublik 
Deutschland 
Ungerechte und gewaltsame Armut in Latein­
amerika 
Ri.istung und Armut in dcn _Indus�riàindern. . 
Einige Anmcr�ungen aus em er wll'tschaftsthcoreti-
schen Perspek�1vc . . 
Gcwaltlose Fnedcnsarbeit und bcfre1cndc Gewalt: 
Widerstandsrecht und Formcn des Widcrstands in 
dcr Dritten (Latcinamcrika) und der Ersten Wclt 
(Baskcnland) . 
Bcfreicndcr Widerstand und d1e \XIcrtedes Gottes-
reiches 
Dic Ideologie der Abschreckung und der «Nuklca-
rismus» 

· 

Die marxistiscbe Lehre vom gercchtcn Kncg 
Fricdcn durch cine fricdlosc Kirchc? 
Gcrechtigkcit schafft Frieden 

Zum «Marianischenjahr>> 



INHAL T 
CONCILIUM aktuell 

CONCILIUM 

Internationale Zeitschrift für Theologie 
24. J ahrgang · Heft 1 · Februar 1988 

Gregory Baum, Zum «MarianischcnJahr>> 
EINrÜHRUNG 

Han s Küng/ J iirgcn Mo!tmann, cineõkumenische Versammlung für den Frieden · 

Carl Fri�drich v�n Wcizs:ickcr, Di e Zcir dr:ingt. T h ese n z ur \\!lelrvcrsammlung · · · 

Lukas VJschcr, Okumcnischc Vorarbeiren für cine We!tfricdcnsvcrsammlung · 

FRIEDEN ANGESICHTS DES DROHENDEN NUKLEAREN INFERNOS 

Rosema:y Radford Ruether, Kricg un d Fricdcn in de r chrisdichen Tra�irion · - · 

Damask1nos Papandreou, Die Fricdensdokumcntederürrhodoxen Ktrchc · · -
WolfgangHuber, Frjcdensdokumcnte der cvangelischen Kirchen .... · · � 
St�nley Ha�crwas, Di e Bergpredigr, gcrechter Kriegund das Streben nach 

_
Fneden · · : ·

. 
· · - · 

D1ctmar M1eth, Zum Stand de r Friedensdiskussion in d er katholischen K1rche am Betsptcl de r 
Bundesrepublik Deutschland . · · · · · · · · · 

·GERECHTIGKEIT· ANGESICHTS DES MASSENELENDS DER DRITTEN WELT 

J o n Sobrino, U ngcrechte un d gewaltsame Armut in Laccinamerika . . . · · · · · · · · · · · · · · 

I-:Jans �icfenbachcr, Rüsrung und Armuc in den JndustrieHindern. Einige Anmcrkungen aus 
em er wJrtschaftsrhcorctischcn Perspckrive . ... ....... ... · · · · · · · · · · · · 

· · 
· · 

· 
· 

Ignacio Ellacuría, Gewaltlose Friedensarbeir und befreiende Gewalt: Widcrstandsrccht und 
Formcn des \Vidersrands in d er D ri nen (Latcinamcrika) un d de r Ersten W eh (Baskcnland) 
En da McDonagh, Bcfreiendcr Widerstand un d di e \'\fcrtc des Gottcsrciches · · · · · · · · · 

NEURALGISCHE PUNKTE, IMPULSE FÜR EIN NEUES DENKEN 

G. Cl�rke Chapman, Di e Ideologie der Abschreckung un d de r «Nuklearismus» 
J oachun Garsrccki, Di e marxistische Le h re vom gerechtcn Krieg .. · · · · · · · · 

An ne E. Carr, Friedcn durch e ine fricdlosc Kirche? 
SYNTHESE 

J ürgcn Moltmann, Gerechtigkeit schalft Fricden .... 

REDAKTIONSKOMITEE 

Sektionsleitung fiir Okumenik 
Han s Küng, Tübingen. J ürgen Moltmann, Tübingen. 

Mitglieder der Sektion 

13 
19 
22 
26 

32 

38 

42 

47 
54 

62 
67 
71 

75 

A .. M. Aagaard, Aar h us. A. Allchin, Canterbury. J. Brosseder, KOnigswinter. S. Burler, Phihd�l­
phta. R. Clémcnt, Hazmieh. J. Cobb; Claremont. A. Dulles, \'Qashington. A. Du mas, Par.'s. 
H. Fiolet, Hilversurn. B. Forte, Neapel. A. Ganoczy, \Vürzburg. M. Gesteira Garza, Madnd. 
A_.. 

�onzález-Montes. C. Halkcs, Nijmegen. A. Heron, Erlangcn. M. Hurley, Belfast. W. Kasper, 
Tu�mgcn. K.-J. Kuschel, Tübingen. E. Lanne, Chevctogne. P. Lapidc, Frankfurt. H. Legrand, 
Pans. P. Lengsfeld, Münster-Hiltrup. J. Lescrauwaet, Leuven. G. Lindbeck, New Haven. 
J. M. 

_
lochman,

_ 
Base!. A. Matabosch, Barcclona. H. McSorley, Toronto. J. Mcycndorff, Tuck>hoe. 

J· M•guez Bonmo. R. Modras, S t. Louis. D. O'Hanlon, Berkeley. W. Pannenbcrg, Gralclfmg. 

?.H. Pesch, Hamburg. A. Skowronek, Warschau. H. Stirnimann, Frciburg i. Ue: L Sw•dlcr, 
hdadclph.a. St. Sykes, Cambridgc. l. Vischer, Bern. W. de Vries, Rom. M. Wdes, Oxford. 

Chr. Yannaras, Athen. 



Lukas Vischcr 

Okumenische Vorarbeiten 

für ei ne 

W eltfried ensversamml u n g 

Dcr Ruf n<lch cincr Wcltvcrsammlung de r Kir­
chcn wird sei r cinigcn J ahrcn mit wachscndem 
Nachdruck crhobcn. lst cs nicht angcsichts der 
drohcndcn Gefahrcn unauswcichlich geboren, 
daE die Kirchcn cin unmiBvcrsti:indlichcs Zci­
chcn für d en Fricdcn aufrichtcn? So !lee cs ni eh r 
mOglich sein, daE sie sich übcr dic Grcnzcn dcr 
Konfcssioncn, der N:uioncn und der politischcn 
und gcscllschaftlichcn Systcmc zusammcnfinden 
und cin gcmcinsames \X/on s:tgcn? GcwiJ1, sclbst 
dic gcrncinsamc Stimrnc cincs solchcn «KonziJs,. 
ma g ungchõrt vcrhallcn. Sind cs abcr di e Kirchen 
nicht ihrcm Hcrrn schuldig, vor :tllcr Wclt deur­
li.ch zu machcn, dafidas Evangeliumjcsu Christi 
C1nen andcrcn Wcg als dcn dcr SclbstzcrstOrung 
crOffnct hat? 

Ein Appcll des Reformierten We!tbundes 
machtc dcn Anfang. l m AnschluB an dic Gcne­
ralvcrsammlung in Ottawa (1982) licB dcr Ex­
ckurivausschuB des Wc!tbundes cincn Aufruf an 
scinc Mirglicdskirchcn ausgchcn, «zusamrncn­
wstchcn und ihr Engagcmcnt für Frieden und 
Cerechtigkeit zu crncucrn ... Glcichzeitig schlug 
er Yor, da B ual/e Kirchen, dicjesus al s Hcrrn und 
Hciland bckcnncn, ei nen Bund für Frieden und 
Cerccbtigkcit bildcn» solltcn. «Auch wcnn sie 
noch in Yiclcn Fragcn untcrschicdlichcr Auffas­
sung sin d ... , stehcn si e d oe h i n bczug au f Friedcn 
un� Gcrcchrigkeit in dcr hcutigcn Weh den 
glc1cll('n Hcrausfordcrungcn gcgcnübcr. . .  Um 
dicscm Bund sichtbarcn .. Ausdruck zu gcbcn, 
rcgcn wir an, daB dcr Okumcnischc Rat dcr 
Kirchcn ei ne Wclt\'Crsammlung vorbcreitct und 
baldrnOglichst cinberuft, an dcr allc Kirchen 
tcilnchmcn und ein gemcinsamcs Zcugnis für 
Wcgc zu Fricden und Cerechtigkeit ablcgcn.• 
Ycrtretcr d er <:vangclischen Kirchen in de r Deur-

schcn DcmokratiKhcn Rcpublik madm:n l}.ngt•4 
filhr glcichzcitig ilhnlichc Vorsch\agc. D(•r Oku4 
mcnisch�.: lbt dcr Kirchcn n:thm :lllf scim:r 
Vollvcrsammlung in Vaucouver dicsc Anrcgun­
gcn auf und fordcrte die Kirchcn auf, sich «in 
einem konziliaren Proze� gchcnscitigcr Vcr­
pflichrung(Bund) für Cerechtigkeit, Friedenund 
die Bewabnmg d er SchOpjimg zu cngagicrcn». 
Dic Programme des Ükumcnischen Ratcs der 
Kirchen solltcn, so hic� cs ausdriicklich, :m f dic 
Verwirklichung dicscs Prozcsscs ausgcrichtcl 
wcrdcn. 

Ungcfilhr zwci Jahrc spiltcr crfolgtc cine ncuc 
lniriativc. Der Dcurschc Evangclischc Kirchcn­
t:lg in lJüsscldorf bat dic Kirchcn in cinem 
dringcnden Aufruf, ein «Konzil des Fricdcns•· 
cinzubcrufcn. In dcm YOll Carl Fricdrich von 
Wcizsicker cntworfencn Texr hicB cs: .. De r Fric4 
de ist hcutc Bcdingung des Übcrlcbcns dcr 
Mcnschheit. Er ist nicht gcsichcrt. Auf cincm 
õkumcnischcn Konzil, das u m des Fricdcns wil­
len bcrufen wird, müssen dic Kirchcn in gcmcin­
samcr Vcrantwonung ein \XIort sagcn, das dic 
Wclt nicht überhOrcn kan n. Die Zcit dri'ingt 
Dcr Text fand dic Untcrstüt:wng des Lutheri­
sdum ttlc/tbundes. Dcr ExckutivausschuB for­
dertc sei nen Gcncralsckrctiir auf, gcmcinsam mit 
dcr rõmisch-katholischcn Kirchc, dcn welrwci­
ten christlichcn Gcmcinschaftcn, dem bkumcni­
schcn R:tt dcr Kirchen und andcrcn kirchlichcn 
imcrnationalcn Organisationcn und ihrcn Lci4 
tungcn an der Pbnung ei ne r solchen Vcrs:trnrn­
lung mitzuwirkcn. «Di ese Versammlung soi l ei n 
sriirkcrcs Fricdcnsengagemcnt in de r christlichcn 
Gcmcinschaft fOrdcrn. An die Stellc der Lchrc 
vom <Gerechtcn Krieg) soll einc Lehrc vom 
(Gerechten Frieden> trcten. Ihr Zicl muB cs sein, 
dic Hcrstcllung von Atomwaffcn, dic Andro­
hung ihrcs GcbralJCbs und ihrcn Eins:ttz zu 
überwinden ... Di ese Lchrc miiBtc auch die cngen 
Bcziehungen zwischen Fricdcn, Gercchtigkcit 
un d Bewahrung d er SchOpfung bctoncn,. (Erkla­
rung vom J ul i 1986). 

Auch der Reformiertc.yve!tbund kam in cinem 
offcnen Bricf an dcn Okumcnischcn Rat dcr 
Kirchcn nochmals auf seinen Vorschlag zurück 
und dúingtc au f dic baldigc Einbcrufung cincr 
"WeltYersammlung für Gerechtigkcit, Fricdcn 
und die Bewahrung dcr SchOpfung�. Er umcr­
strich, daB cs sich dabci nicht <lllcin um cinc 
Versammlung von «Leitrmgen• handcln dürfc, 
sondcrn daB sic aus cincm «konúliaren Prozeft• 
herauswachscn müssc. Au�cr diesen grõBercn 



OKUMENISCHE VORARBEITEN FÜR EINE IVELTFRIEDENSVERSAMMLUNG 

Organisationen iiul3erren sich auch einzelne Kir- herung und Einheit der getrennten Kirchen ein. ���; Bewegungen und Gruppen, v?r allem in Er gehorte zu dcn ma!Sgeblichen Pionieren so-. pa und Nordamenka, fur d1e Emberufung wohl der EvangeHschen Allianz als auch des CJne1.' Weltversammlung. Reformierten Weltbunde's. Kurz vor seinem Tod _DJc romisch-katholische Kirche er<>riff ihrer- rief er auf dem WeltkongreiS der Religionen, der sens eine Initiative in dcrsclben Richt�ng. Papst anla!Slich der Weltausstellung in Chicago durch-}ohannes Paul Il.lud im Oktober 1986 Vertrcter geführt wurde, zu einem Konzil der Kirchen au f. sow?hl der Kirchen als auch anderer Religionen «Wie gesclúhe uns, wenn der Papst, im Geistc zu ���em Tag des Gebetes für den Frieden nach Gregors I. und von einer hoheren Autoritar �ss1s1. ei n: E ine bisher noch ka u m dagewesene bewegt, unfehlbar sei ne Fehlbarkeit erklarte in ememschaft des Gebetes wurde au f di ese Weise allen Angelegenheiten, di e au!Serhalb seiner cige-verwirklicht. nen Kommumon llegen und Onhodoxe und . Durch diese Aufrufe und Bemühungen ermu- Protestanten zu einem brüdcrliéhen, panchristli-tJgt, wurde au eh de r Okumenische Ra t d er Ki r- eh en Konzil nach J erusalem einlüde, in di e Stadt chen von neuem aktiv. Er organisierte im No- in der die Muttcrkirche der ganzen Christenhei; vember 1986 eine internationale Konsultation, das erste Konzil der Versohnung und des Frie-um zu priifen, wie es allenfalls zu einer Weltver- dens hielt! Aber ob in Jcrusalem oder Rom in sammlung kommen konnte. Der Zentralaus- Be�·lin od.er an den Ufern des Mississippi, der �chuE des Okumenischen Rates der Kirchen Kneg zwJschen Rom und Konstantinopel und eschlofi dann im Januar 1987, eine Weltver- zwischen Rom, Wittenberg, Genf und Oxford �ammlung für Gerechtigkeit, Frieden und die wird zu einem friedlichen Ende ausgcfochten ewahrung der Schopfung im Sommer 1990 werden, sobald die Kirchen zuticfst christiani-furchzuführen .. Er richtete e ine d�ingende. Au f- siert sind, und di e Bekenntnisse d er Christenheit 
?rderung an d1e romisch-katho!Jsche K1rche, in dem cinen Bekenntnis Christi zusammenge-Sich mit daran zu beteiligen. Er machte zugleich funden haben werden (vgl. David S. Schaff, The deutlich, daiS eine Weltversammlung nur wirk- Lifc of Philip Schaff [New York 1897] 488). sarn reden konne, wenn sie durch regionale Und wie leicht konnte sich diesc Vision einer 

Versammlungen in den verschiedencn Kontinen- Weltversammlung aller Kirchcn verbindcn mit ten vorbereitet werde. Die Konferenz Europai- dem Ziel, gemeinsam ein Zeugnis für den Frieden schcr Kirchen hat sich im Marz 1987 entschlos- abzulegen! Das Engagement für dcn Fricden ist se n:. ei ne solche regionale Konferenz 1989 du re?- für di e okumenische Bewegung sei t de r frühesten 
zufuhren. Sie wird unter dem Thema «Fnede m Zeit kennzeichnend gewesen. Die Aufgabe, der �erechtigkeit» stehen. Andere kirchliche Orga- droh�nd�n Gefahr des Kriege� entgegenzutre-
llJsationen werden voraussichtlich ahnliche In- ten, 1st fur v1ele das Monv gewescn, die Zusam-itiativen ergreifcn. menarbeit mit Kirchcn anderer Konfessionen 

Eine alte Hoffnung neu belebt 

De r'-: orschlag ei n er Weltversamm.lung al! er Kir­
chen JSt nicht neu. Er ist vor al! em m de r neueren 
okumenischen Bewegung zutiefst verankerr. Im­
mer wieder sind die Kirchen aufgerufen worden, 
sich auf das Wagnis einer konziliaren Versamm­
lung einzulassen und auf diese Weise nicht nur 
ihre Einheit wiederzufinden und zuglcich ein 
wirksameres Zeugnis in der Welt abzulegen. Als 
Beispiel sei hier der Appell des reformierten 
Theologen Philip Schaff (1819-1893) genann.t . 
Schaff war Schweizer, lebte uncl lehrte aber. m 

den Vereinigten Staaten. Sowohl durch s�mc 
theologische Arbeit als auch durch zahlre1che 
Reisen setzte er sich unermüdlich für die Anna-

überhaupt zu suchen. Die okumenische Bewe­
gung wurde seit den Anfangen von vielen als 
Friedensbcwegung verstanden. Dcnken wir an 
die Bemühungen einiger evangelischer Kirchen 
in d en letzten J ahren vor de m Ersten Weltkrieo 
eine Friedenskonferenz einzubcrufen! Als si'� 
endlich zusammenkam, war es bereits zu spiit. 
Die Vertrcter, die sich in Konstanz zusammen­
gefunden hatten, wurden vom Kriegsausbruch 
überrascht. Ein Teil der Tcilnehmer begab sich 
nach London; sic gründeten dort, bevor sie 
auseinandcrgingen, den « Weltbund fiir die 
Freundschaftsarbeit der Kirchen», eine jener Be­
wegungen, die den Weg für die Gründung des 
Okumenischen Rates der Kirchen bereiteten. 
Denken wir an die wiedcrholten Versuche wah­
rend des Ersten Weltkrieges, zwischen den Kir­
chen der kriegführenden Machte Komakte her-



J:INFUHRUNG 

7..ustcllcn. Auch wcnn sie nur zu bcscheidenen 
Ergcbnisscn flihnen, belcgcn si e doch dic wach­
�endc Übcrzcugung, daE dic Kirchcn übcr die 
Grenzcn dcr Nationcn ei n gemcinsamcs Zeugnis 
für di e Vcrst3ndigung Luucr d en VOlkcrn abz.ule­
gen habcn. Dcnken wir vor allem an dic Initiati­
vcn nach dem Ersten Wclrkrieg. Nathan Südcr­
blom, Erzbischof von Uppsala (1866-1931), dcr 
bcrcits wJhrcnd des Krieges die rrcibende Kraft 
hintcr rnanchcn Vorschlagen gewescn war, wur­
dc jctzt dic führcnde Figur dcr neLJCn Bcwcgung 
für (<Praktisches Christcntum». Dic Erfahrung 
des Kricgcs hanc dic Kirchcn gcnügend crschüt­
ten, um die Bcreitschaft z.ur Zusammenarbcit 
wachsc

.
n zu lasscn. Dic Problcrnatik von Kricg 

und Fnedcn bchcrr.r�chtc dic bcidcn groBcn Kon­
fercnzcn, die dic Bcwcgung für Prakti:,;chcs Chri­
stentum in d en folgcnden J ahrcn durchführtc 
(Stockholm 1925 und Oxford 1937). Aus dcr 
Vcrbjndung der Bewegungen für Glauben und 
Kirchcnvcrfassung un d für Praktisches Chrístcn­
tum ist 1948 dcr Okumenischc Rat der Ki reben 
hcrvorgcgangen. Das Engagemcnt der Bewe­
g�ng für Prakt.i�chcs Christentum prJgt bis hcure 
d1c ArbcirdesOkumcnischen Rarcs dcr Kirchen. 

De r Vorschlag, da G e in Konzil de r Ki reben cin 
Zcugnis für d en Friedcn ablcgen so l le, wurdc am 
cindringlichslcn von Dictrich Bonhoeffer for­
r;1ulie

_
rt. Auf ci�cr TagUJ�g der Bewcgung für 

l rakuschcs Chnstcntum m Fan0 erklJrtc er in 
ci1�cr Morgenandacbt am28. August 1934: .. Wie 
wzrd Friede? W er rufr zum Fricdcn, daG die Wclr 
es hürt, z.u hõrcn gczwungcn ist, daG allc VOiker 
darübcr froh werdcn müsscn? Dcr einzclne 
Christ kann das nicht - er kann wohl, wo allc 
schwcigcn, die Stimme erhcben und Zcugnis 
ablcgcn, abcr dic MJchtc d er Wclt kOnncn wort­
los übcr ihn hinwegschrciten. Dic cinzelnc Kir­
chc kann auch wohl zcugcn und lcidcn - ach, 
w en n si e cs nu r üite- abcr au eh si e wird crdrückc 
von der Gcwalt des Hasscs. N ur das cine groBe 
Okumcni.scbe Konz.il de r Heiligcn Kirchc Christi 
aus allcr Welr bnn es so sagen, da6 die Welt 
zihneknirschend das Wort vom Fricden vcrneh­
mcn muB und die VOlker froh werdcn, weil die 
Kirchc ihrcn Sühncn im Namcn Christi die Waf­
fen aus der Hand nimmt und ihnen dcn Krieg 
vcrbietct und den Fricden Chrisri ausrufr über 
dic rasendc Wclt» (Gcsammclte Schriftcn l, S. 
219). Bonhocffcr ging bei diesem Appcll davon 
aus, daB dic getrennten Kirchen in der Gemein­
schaft der Okumenischcn Bewegung bcrcits jctzt 
un d heute Kirchc J esu Christi sind un d als Kirchc 

J csu Christi rede n un d handeln kõnnen. Di e 

ganze Fragc ist, ob sic und ihre Venrcrcr dic 
ihnen von Gott angcborene Gclcgenheit zu er­
grcifen wissen. « Wlr künncn cs heutc noch tun. 
Das Okumenischc Konzil ist versammclt, es kan n 
diesen radikalcn Ruf zum Friedcn an die Chri­
stusgEiubigen ausgehen bssen. Oie VO!ker war­
ten darauf im Osten un d Westen. Müssen wir un s 
von d en Hcidcn i m Ostcn bcschamcn lassen? 

Solltcn wir dic cinzelnen, die ihr Lcbcn an dicsc 
Botschaft wagen, allcin lasscn? Dic Stundc ei l t­
dic Welt srarrt in Waffen, und furchtbar schaut 
das Mifhrauen aus allen Au g en, di e Kricgsfanfarc 
kann morgcn gcblascn wcrdcn- worauf wartcn 
wir noch? Wollcn wir selbsr mitschuldig wcrdcn 
wic nic zuvor?» 

Der Appcll Bonhocffcrs hattc kcine unmittcl­
baren Folgcn. Der Gedanke lebte aber weiter. 
Vor allem nach dcm Zwciten Wcltkrieg erhiclt er 
neue Aktualiút. Nachdem der Okumcnische Ra t 
dcr Kirchen gcgründet worden war, stcllt sich 
fase unauswcichlich di e Frage, wclchc Bedeurung 
den Vollversammlungcn des Ratcs zukommc. 
Warcn sie so ecwas wie ein Konzil der Kircht'n? 
Konnte nicht bei diescr Gclcgcnhcit jcncr Ruf 
zum Frieden ausgchcn, von dem Bonhocffcr 
gesprochcn hattc? Das Zwcitc Vatikanischc 
Konzil gab dcm Gedankcn wcitercn Auftricb. 
Eine konziliarc Vcrsammlung hattc stattgcfun­
dcn, un d au eh wenn sic nu r au f di e ei ne rõmisch­
kacholischc Kirchc bcschrJnkt blieb, war damit 
doch deutlich gcworden, daB Konzile auch in 
unscrer Zcit gefeien wcrden �õnnen. 

Die Voilversammlung des Okumeniscbeu Ra­
tes der Kirchen in Uppsala (1968) sprach dan n 
crncut di e Hoffnung aus, da:Bcs z u ei n em univcr­
salcn Konzil kommcn werde. «Die Mitgliedkir­
chcn des Okumcnischen Ratcs dcr Kirchen, di e 
einander vcrpflichtet sind, solltcn auf dic Zcit 
hinarbcitcn, wenn ein wirklich univcrsalcs Kon­
zil wieder für al!e Christcn sprechcn und dcn 
\Veg in die Zukunft weisen kann» (Bcricht aus 
Uppsala, 1968, S. 14). Gleichzeitig sprach dic 
Vollversamrnlung von der Kirche «als dem Zei­
chcn dcr zukünftigen Einhcit der Mcnschheit». 
Ein univcrsales Konzil hat also nurSinn, wenn es 
zur Einhcit de r Menschheit bcitriigt. «Dic siiku­
lare Gesellschaft har lnstrumcme der Vers6h­
nung und Vereinigung hervorgebracht, die an­
scheincnd oft wirksamcr sind als dic Kirche. 
Dcm AuBenseiter erschcincn die Kirchcn oft 
schwach und irrclcvant und bis zum Übcrdru6 
mit ihren cigencn Angclegenheitcn bcschJftigt. 
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�ie brauchen ei ne neue OHenheit fürdie \XIclt mit und dic C?liedcr aller Kirc!1en schen j e langer �rkn: Streben, ihren Leistungcn, ihrer Ruhelo- desro wemger c111, warum d1e bleibendcn Untcr-g Clt und Jhrer Yerzweifluno , · schicdc sic daran hindern solltcn, dicscs Zeugnis Dcr Yorschlag dcr Vollv�;·sammluno von auch geme1nsam abzulcgcn. Vor allcm abcr ist Uppsala ist in d en folgenden J ahren wci;erent- das Bcwufltscin dafür gewachsen, dafl «di e Zeit �tckelt worden. Yor allem cinc Einsicht kam drangt». D.as Won zum Frieden mufl jetzt gcsagr «��zu:1Em universales Konzil der Kirchen sctzt werdcn. D1e Bedenken musscn darum zurückgc-
.1 nzuare Gememschaft" voraus. U m cin Kon- stellt werden. Der Sprung in dic Gemeinschafr ZI abhalten zu konnen, müssen die Kirchen mull jetzt gewagt werden. 

Ctnander naherkommen. Ei ne neue Qualitat der Und doch ist keineswegs ausgemacht, dafl dic Gememschaft ist erforderlich. Die Vo!lver- Kirchen wirklich zu einer konz iliaren \XIeltver-sammlung des Okumenischen Rates der Kirchen sammlung für Gercchtigkeit, Fricden und dic m Nairobi (1975) sprach darum nicht mehr in Bewahrung der Schopfung bercit sind. Dcr 
���ter �inie von einem universalen Ko�1Zil, son- Schritt von der Ebenc dcr Appellc zur Ebene der 

n \On der Vcrwtrkl!chung konz1harer Ge- faktischen Durchführung ist noch nicht vollzo-
memschaft unrer den Kirchen. Indem die Ki r- gen. Zahlreichc Kirchen ha ben sich in fcierlichen 
l h en si eh von d er Vision eines künftigen Konzils Erklarungen z u Won gemeldet, wenige sin d abcr 
Tlten lassen, werden sie über die gcgenwartigen über Allgemeinhciten hinausgcgangen. Vor al-

r�nnungen hinausgeführt und beginnen, ge- lem ist cs noch nicht zu einer gcmcinsamcn 
ll1eJnsam ein verbindliches Zcugnis abzulegcn. Planung g.ekommcn. Die Diskussionen i m Rah­

mcn des Okumcnischen Rates dcr Kirchcn krci­
sen nach wic vor u m Vorfragen. Es ist noch nicht 
gelungen, den gemeinsamen Wi1len der Kirchcn 

\\í: Wie realistisch iS.t die Rede .von. e in er. zu artikulieren . W as hat di ese Tatsache z u bcdcu-
eltversammlung juT Gerechtlgkezt, Fneden ten? Mull daraus gcschlosscn werden, dafl dic 

und die Bewahrung der Schopfimg? Zeit für eine Weltvers;unmlung doch noch nicht 
gekommcn ist, dafl trotz aller Erkliirungen der 
Offenheit das Milltrauen unter dcn Kirchen un­
terschwellig noch zu grofl ist? Es konnte ja sein, 
dafl die Kirchen cine gemeinsame Weltversamm­
lung im riefsten Grunde doch nicht wollcn, da� 
sich zwar jede grundsitzlich daflir ausspricht, 
der andercn abcr für ihr Zogern dankbar ist, weil 
dadurch ihr eigcnes Zogcrn eine wi1lkommcnc 
Recbrfertigung erfahrr? W o liegen die Hindemis­
se? Wie lassen sie sicb überwinden? W ori n bcste­
hen dic Bedenken, die der Planung dcr Weltver­
sammlung im Wege stehen? Die Einwande, dic in 
der Diskussion bisher vorgcbracht wurdcn, las­
sen si eh un te r d re i Stichworten zusammcnfasscn. 

Ist die Zeit für eine Weltversammlung inzwi­
Vh�n rei.f g�worden? .Ist es denkbar, dafl di e 

151011, d te d1e okumemsche Bewegung wahrend 
J ahrzehmen geleitet hat, heute in Wirklichkeit 
umgesetzt wird, dafl also vicl leicht nicht cin 
etgentlichcs Konzil aber doch eine konziliare �ersammlung stattfindet, die cin verbindlich�s 

on zum Frieden zu sagen vermag? Ist dte yemeinschaft unter den Chrisren in den letzten 

d�hren genügend gewachsen, dafl die Kirchen 
tesen Sprung wagen konnen? 
. Der Vorschlag würde vermutlicb nicht von so 

bJelen Seiten und mit so viel Nachdruck betrie-
.en, Wenn sicb die Voraussetzungen nicht tat­

sachltch veriindert hiitten. Die Kirchen sind ein­
ander z w ar nicht entscheidend nahergekommen. 
J a, e s ist in de n letzten J ahren sogar noch deudi­
cher geworden, dafl die lehrmiifligen und struk­
turellen Unrerschiede kaum in absehbarcr Zu­
kunft überwunden werden konnen. Die Einheit 
wird weder heute noch morgen ausgerufen wer­
den. Dennoch ist das Bewufltsein für di e Zusam­
mengehorigkeit der Christen gewachsen. In im­
mer weiteren Kreisen setzt sich die Überzeugung 
durch, daB die Kirchen von ihrem Herrn zu 
einem gemeinsamen Zeugnis aufgerufen sind, 

J. V<lelche Autoritat kann einer 
Weltversammlung der Kirchen zukommen? 

Immer wieder wurde die Bcfürchtung ausge­
sprochen, daB e ine \XIeltversammlung zuvicl Au­
toritiit für sich in Anspruch nehmen konnte. 
Zahlreiche Stimmen macbren darauf aufmerk­
sam, daB einc Weltversammlung die Enrschei­
dungsfreiheit der einzclnen Kirchen niclu beei.n­trachtigen dürfe. Sie stehe nich� über dcn KJ�­
chen und konne nicht für die K1rchen entschcJ­
den. J eder Versuch, e ine An von ekklesiologi-
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schcm /rtit t/Ccompli zu scluffcn, mllssc \'Crrnie­
den werdcn. 

Dcr Gcbrauch des \�oncs ·Ronú/. lieB fast 
unauswcichlich dcn Vcrdacht aufkommcn, da� 
cinc \"1./dtvcrsammlung gcplant sei, die sich libcr 
dir Kirchcn stcllc und für sic emscheide und 
sprcche. Vor :tllcm die Kirchen, in dercn ckkle­
siologischcm Selbstvcrsli"indnis dcr Bcgriff 
.. Konzil, prãzis umsr..:luieben isr, g:tben z u bc­
d�nkcn, c!:t� ein gcmc im:tmes Konzil vorliufig 
n1cht gefc•cn wcrdcn kOnnc. E in Konzil sctzcdic 
Einhcit de r Kirchc vorau.�. Ein Konzil jctzl noch 
gctrenntc� Kirchcn sei cin \XIidcrspruch in sich 
s.�lbst. D•c Aussagc der Vollvcrsammlmzg des 
Okumenischen R(/tes der Kircben in Nairobi 
(1975) stchc nach wie vor in Gchung: «Unserc 
hcurigen intcrkonfcssioncllcn Vcrsamrnlungcn 
sind kcinc Konzile im vollen Sin ne des \Xlortcs, 
wcil sil· nicht durch ei n gcmeinsamcs Vcrstiindnis 
des apostolischen Gbubens, du re h ei n gcmcinsa­
n

.
les A nu und e ine gcmcinsamc Eucharislic gccinr 

Sl!ld» (Bcriclu aus Nairobi 1975, S. 27). Sic sind 
im bcstcn Fallc «pra-lwnzi!iarc .. Vcrsamm lun­
gcn. Sic mOgcn «dcn aufriclnigcn \XIunsch dcr 
bctci!igtcn Kirchcn zum Ausdruck bringcn, .::in 
vorlaufcndes Zcichen dcr vollcn konz.iliarcn Gc­
mcinschaft zu sein und ihrcr Vcrwirklichung 
Zllzustrcbcn, ja sclbcr cin wahrer Vorgcschmack 
solcher Gcmcinschaft zu sein» (aaO. S. 28). 

Dic Diskussionen führten denn bald zu d em 
Ergcbnis, daa dcr Gcbrauch des Bcgriffs «Kon­
zih· bcsser vcrrnicdcn wcrdc. Er kõnnc nur Vcr­
wirrung stifrcn und B!ockicrungen verursachcn. 
AnstcHc von "KonziJ, wurdc jctzt von .. Konvo­
kation" odcr noch cinfachcr und anspruchsloscr 
von «Wclrvcrsammlung» gesprochcn. 

Eine zwcite Bcfi.irduung kam cher \'On evan­
gclischcr Scirc. Mu�te nicht damit gerechnct 
wcrdcn, daB die vorgcschlagcnc \XIcltversamm­
lung de facto von dcr rómisch-katholischcn Kir­
chc bchcrrscht wlirde? W :t r e ine gcmeinsamc un d 
aufeinandcr abgcstimmte Jnitiativc wirklich 
dcnkbar? Dic rOmisch-katholischr Kirche geht 
so sclbstversüindlich vom Anspruch aus, die e ine 
Kirche Jesu Christi zu sein, dafi cs ihr schwcr­
fallt, sich in ei ne gemcinsamc Planung einzufü­
gen. Mullte sie da ru m nicht nach Wcgen suchcn, 
i h re Sondersrcllung z u umcrstrcichcn? Mufire si e 
nicht wcnigstcns danach trachten, als lnitiamin 
in Erschcinung z u trctcn? Un d muBten ihr di e 
Masscnmcdicn bei diescr Absicht nicht zu Hilfe 
kommcn? Dcr Gcbetstag, z u dem Papst J ohan­
ncs Paul 11. im Herbst 1986 nach Assisi einlud, 
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lb:Gt das Problcm dcutlich wcrdcn. Er w:1r groG­
zügig konzipicrt. Er nuchtc cs móglich, d:tf� 
Vcrtrcrcr vcrschicdcncr Ki reben und Religioncn 
cinen T:�.g in gcmcinsamen Gebetcn fiir dcn 
Friedcn verbrachrcn. Dic Iniriative d:lí'.u ging 
abcr cindcutig vom Papst aus. Er a!lcin war d er 
Einladcnde, die Vertretcr andercr T raditioncn 
warcn sei ne Giste. \'o/ird eine Weltvcrsammlung 
aufgrund dicses Modells gest:dtet, ist sie von 
\'Ornherein zum Scheitern verurteilc. Zahlreiche 
Kirche werdcn sich nur widerwillig odcr übcr­
haupt nicht da ran bctciligcn kOnncn. Si e werdcn 
sich vcrcinnahmt fühlen. 

Kan n abcr bei so viclen Einschriinkungen und 
Bdürclnungcn cine Vcrsammlung zustandc­
kommcn, die sich von dcn bisher üblichen Vcr­
sammlungcn dcr Okumcnischen Bcwcgung un­
terscheidct? Oder !iiuft im Grundc dcr ganzc 
Vorschlag darauf hinaus, da� di e Kirchcn cinmal 
mehr zu einer internationalcn Konfcrcnz eingc­
ladcn wcrdcn? Einzig daB sic dicscs Mal .,Gc­
rechtigkeit, Frieden rmd die Bewahmng der 
SchOpfung» zum Thema hat? 

Zwci Uberlcgungcn sind in dicsem Zusam­
mcnhang wicluig. Dic Weltvcrsammlung kann 
sich von früheren Konfercnzcn untcrscheiden, 
wcnn dic Kirchcn sich bcreir findcn, ihr dcn 
crfordcrljchcn Frciraum zu gew:ihren. GcwiB, e:. 
muB von allcm Anfang an kiar sein, daB dic 
Versammlung kcinc rcchtlichcn Bcfugnis:sc übcr 
die Kirchen hat. Ihre cinzige Auroriüt wird in 
dem Gewicht dcr Aussagen liegen, die sic zu 
machcn vcnn:tg. Jhrc Entschcidungen haben kci­
nc bindcnde Kraft. Jede Kirche bch:tlr die Frei­
hei r, sich davon zu distanzicrcn. Gerade wcil sic 
dicsc Frcihcit bchaltcn, kOn nen dic Kirchcn auch 
dcr Wcltvcrsammlung ei ne gcwisse Freiheit ein­
riiumcn. Sic kOnncn ihr dcn Auftrag gebcn, 
angcsichts de r drohcndcn Gcfahren de n Kirchcn 
und ihrcm hcutigcn Zcugnis vorauszueilcn. Sic 
kõnncn sie crmutigcn, sich nicht mit Auss:1gen 
zu bcgnligcn, dic ohnchin schon n:thczu allge­
mcingültig sind, sondcrn d en Kirchcn aufgrund 
des Evangcliums ei nen Spicgel vorzuhaltcn. J e 

freicr ei ne Wcltvcrsammlung arbeitcn kan n, dc­
sto eher wird ibr auch jcnes rclcvante und un­
übcrhõrbare \\lo n zufallen, das vom Evangelium 
her gcsagt wcrden m uB. 

Die zweite Übcrlcgung betrifft die Trager� 
schaft dcr Vcrsammlung. Sic wird am ehesten ihr 
Ziel crreichen kOn nen, wcnn sie in allen Stadicn 
von d en Kirchen gcmeinsam veranrwortet wird. 
Die Kirchen müsscn sich dazu cntschlicBen, cin 
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g''mcin.s:mlCS Grcmlltm :w b i l tkn , J a .s  flir d i c  
Einbcrufung, dic Vorberci tun � u n d  dic Durch­
filhrung d c r  Vcrsammlung zu stlnd i g ist .  \\;lcil ja  
dic Vcrsa.mmlung kcinc rccht l ichcn lkfugni.ssc 
hat, kann dicscs Grcmium zwar in cngcm Kon­
lakt und doch auch in  cincr gew isscn Disranz z u 
dcn cin zdncn Kirchen arbciten. Vor al lcm abcr 
müfhe darauf gcacbrct wcrdcn, da R di e cinzclncn 
Trad i t ioncn glcichcs Gewicht crha lten. Das 
Pri nzip pa,· cum pari, d as im Dckrct' übcr dcn 
Ükumcnismus im lllick au f d en Oialog zw ischcn 
dcn gctrcnnrcn Kirchcn aufgcstcllt w u rdc,  mliRtc 
konscqucnt auf dic Triigct·schaft dl'r Vcrsamm­
lu ng angcwendct wcrdcn. 

2. \Velchem Thema soi/ die 1�/eltversammlnng 
geltcn ? 

Oic Amwort war nicht von A nfang an kiar. Der 
Rcformiertc Wchbund hauc Y O n  «Gercchtigkcit 
und Fricdcn » gcsprochcn. Dcr Ükumenischc 
R:u dcr Kirchen hauc aL� dritte Dimcnsion dic 

�<Bcwahrung dcr SchOpfung»  hinzugefügt. Der 
Dcurschc Evan gc l ische Kirchcntag ricf zu cincm 
Konzil des Fricdcns auf. Manchc, vor al lcm im 
Westcn, begrüBtcn d i  ese Konzentracion d e r  Thc­

rnarik.  Einc \Xfclrvcr.sammlung, so wurdc argu­
mcntiert, kOn ne ni du mchr al s ei n Thcrna bcwll­
tigcn. Das Thcma des atomarcn Kricgcs �ei abcr 

n ich t nu  r für den \Y/cstcn, sondcrn fiir d i  e gcsam­
tc Wclt die Prioritat. Alles Wcscntlichc, das es 
hcure auszusagcn gilt, lasse sich i m  Zusammcn­
hang mit  diescm Thcma aussagen. A ndcrc, \' O r  

al lcm Vcrtrercr dcr Drittcn \X!dt, erhcbcn dabe­
gcn Einspruch . So w i cht i� cs sei,  ei n klarcs Wort 

zur atomarcn Bcdrohung zu sagen, wcrde cine 
Weltvcrsammlung doch nur glaubwürdig st• in,  
wenn sic sich m i r  dcrnsclbcn Nacbd nlCk gcgcn 
dic  Ungcrcchtigkeit wendc. Das zcntralc Pro­
blcm sei und blcibc Ausbcutung, Armut, Hun­
gcr  und  Untcrdrückung.  Dicscr  Einsp_ruch sct·zt 
sich durch.  Dcr Zcntralausschuf\ des Ükumcn i ­
schcn Rates de r Kirchcn beschloJ1 i m J an u ar 1 9 87 

die D u rchführung cincr \XIeltvcrsammlung über 
d i c drci  Thcmcn - Gcrechtigkcit ,  Fricdcn und dic  

Bewahrung der Schópfung. 
Die Gcgcnsarzlichkcit dcr Priori tJtcn i s t  al lcr­

d i n gs du re h dic Einlgung au f ei nen gcmeinsamcn 
Titcl noch nichr z u bcheben. Die  Spannung wird 
i n  d e  n kommcnden J ahrcn ausgerragcn wcrden 
müsscn.  Dic  rcgionalen Konfcrcnzcn wcrdcn 
gerade im B l ick auf dicsc A.usci��nd�rsctzu�g 
von hOchstcr Bcdcutung sem .  S1c b1cten dtc  

l i  

Gdegcnhcit, d ic Prioritiiten d er cin zc l ncn Reg io ­
lll' ll zu art i ku l icren und :1uf dic.:-sr \Veise den 
Grund für ei  ne w i rk l ich reprasent:'lt ivc \\ld n·cr· 
samrnlung z u lcgcn. 

J. \\'las wird dic \Vcltt•enmnmlrmg st�gcn? 

Wird s ic  übcrlnupt ctwas \X'eiterführcnJ�..·s :w 

sagcn hab c n ?  Das Risiko d�..·s Untcrnchml.'ns ist 
offcnsiclul ich.  Wic le icht künntl.' cs gcs..:hd1 cn ,  
daR dic Vcrsammlung s ich in AlL�l� inandcrscr­
zungcn vcrstrickt und i n  dcr Vl.'rw irrun;; cndcr !  
Odcr noch schl irnmcr:  dlG s ic  i n  il·icrlichcm 
GL'barcn unans�..·hnl iclli.' PLnitüd �..·n von s ich g ibt �  
Dic Kcttc d er i ntcrnat ion ak>ll KonfcH·nzcn, d ic  
ka�m mchr :1 ls cin mchr odcr wt.:n igc.T �ctn:ucr 
Sptcgcl bcstchcnd cr ln tercsscn und dcr sKh d ar­
aus crgt·bcndcn ungc!Ostcn Problt'llll' warcn, ist 
ohnchin schon z u bn g. \XIl'lchcn S in  n lúnc l' S da,  
sic zu vcrbngc rn ? 

D i c  Wclt\'crsammlung dL·r 1\ i rchen w i rd am 
chcstcn ctwas \XIcitcrfüh rc.'ndc� zu sagcn lubcn,  
wcnn sic es s ich konscqucnt z ur Aufgabc nuchr, 
dic Stimme Ucs EvJngdiums z ur  G dtu n g  Z \l  

brin gcn . Es wiin: l.' ine I l !us ion z u dl.'nkt•n ,  d a  G d ic 
Kirchrn von vornh�..· rcin libcr grOI�crcn po l it i ­
schcn  Sachvcr�tand al�  :tn d c rc inti.'rnationak· l n ­
st:tnzcn vcrfligcn.  S il.' stc.:-hl'll (kll Tcufl� l skrciscn, 
i n  clcncn Jic  Mcnschhcit sich immcr t icfcr F.u 
vcrfangcn scheint, zurúch.-.;t gcn;wso h i l flos gc­
gcn übc r. l h r Bc i trag kann kt ,.._t J ich n u r  lbrin 
l icgen ,  an di  l� Grund lagcn z u crin rh.'rn , ; tu f d e  nen 
ih r Lcbcn und ihr Zcu gn is hL·ruhcn.  GcwiR, dic 
Vcrhand lu ngen mlisscn sich au f Jic  h�..·stc vcrfü�­
barc Jnfo rnution stützcn. Dic  Auss:tgl'll , dil· d i�..· 
Vcrsammlung m:1cht, mli.�s('ll :1uch vo r· dL·n 
Kcnmnisscn drr ExJ_)('rt_L'Il - sowoh l de r an;.;cbl i­
chcn als luch dl.'r w Jrk h clw1 - starulhahcn kün­

ncn . Dil' Wchvcrsamm lu n g -..v i rd s ich ahn \'Or 
andcrcn Konh•rcni!'.l'll vor :11lem d.1dur..;h :ws­
zcichnen, da B si e di  e Fra�en i m G �..· i sre des Evan­
gclium.s angcht und dadurch lll' llt: Pcrsp�..'kt ivcn 
i n  d ic  Dcblttc c i n bringt.  Sic kan n dcudich nu­
chcn, daB dcr G bubc (• inL' Frl· ihl· i t  ml)biich 
macht, d i c  sowohl d i c von l ntcrL'SSl'll �:;clcnkrc 
Information als auch d i e  Verbllcnhcit an S:tch­
zwlngc zu durchbrcchcn \ 'Crtnag. Sic kan n d icsc 
Frciheit insbcsondcrc d:tdurch lt ntcr llcwl.'is stl· l ­
len, da B s ic das Vcrsagcn de r Kirchcn unum wun­
dcn eingestcht. Sic w i rd mir  Ach.�clzucken übcr­
gangcn wcrdcn, wcnn sic als Lchrnwistnin auf­
zutrctcn vcrsucht, di e andcre11 d en richt i bcn \\' C!; 
weisen w il l .  Sie wird h inbc�cn ci m' Ausstr�1h lu n� 
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h � b c n ,  wcnn s ic  i n  crstn L i n i r  der Ausdruck 
�.:Í rH:r Sdbstvcrpfl idltlrng dt.:r K i n.:hcn ist .  Das 
kann aber n u r  crn.:icht  werdcn, wcnn d i�  Vcr­
sam m l u n g  von den K i rchtn u n d i h rcn cinzclnen 
G l icdcrn getr:�gcn wird.  W en n � ic in  t•rstcr L in it• 
d i e A n t,clq;cnhcit  d er K i rchmle i rungcn und dcr  
k i n:hi ichcn K:tdcr ist,  wcrdcn ihrc Ergcbn i ssc 
nu r von k u rzcr Daucr sei n .  D ic  }vhsscnmedien 
wc rdcn s ic  k u n. crw:ihncn un d dan n zur Tagcs­
u rd n u n g  libcrgch cn . Ocr ProzcR dcr Vorbcrci­
t u n g rnug darurn di('  Ba�is de r K i rchcn miki nbc­
z ichcn,  Sowohl ihrc Fragcn ;t] s au eh i h re Angsrc 
m iis.scn crnst gcnommcn w crdcn . lhrc Bcrc i t­
s c h :� ft z u m  Eng:�gcment rnuG :�u f dcr Versamm­
l u n g  i h n:n A u sdruck findcn .  Dic gcplantc \XIclr­
\'Cr.s;-rnunl u n g  wird i lm: Rollc arn ch cstc n dann 
erfli l len kOnncn,  wcnn s ic  aus dicscrn Engagc­
rm:nt hcr3LL'>w�ch�L In d em '1Vb!1e, wic dic K i r­
c h c n .  d ic Gcmcindcn un d i h re Gl icdcr si eh in de r 
Vcrs;un m l u n g  w icdcrcrkcnncn  kõnncn,  wcrdcn 
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si e du re h s i  e au eh cnnutigt wcrdl'n, :1.ui ek m \'\lcg 
dt:r GL'rccht' igkeit, des Fricdcn.� und (lcr B.cw:\ h­
rung der SchOpfung wcitcrzugehen . 
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1926  in llasd g'·boren. Probwr fi.ir Ókumcnischc Thcologic 
;m dcr UniYcrsit:it llcrn und Lcitcr dçr [1•angdisd1cu A r­
beitsstdlç Ókumcm· SchwL·iz in Bcrn. Seit 1 950 Pl':ura dt·t 
cvant;.-ref. Kirche dcr Schweiz. Von 1 9:;3-196 1  N.1rrcr in 
Hrrbli ngcn bei Schaffh.:ms..:n. Ab 1 % 1  tiitig im Sekrct:lriat für 
Gbub<.'n und Kin:hcnverfassung tl...s Ókumcnisclwn lbtcs 
dcr Kin.:hm in G en f. Von l %5 :w D in·ktor des S<"krcuriat<'�. 

1982 an dL•r Gtn(•rlli•Crs:unmlung des Rdormicrtclt \Xfch· 
bundcs in  Ou3wa zum Lei t er dcr Thcologisçhcn A!Jt('ilung 
gcwãhlr. Vt:riiffcntl ichungcn \'Or alk·m i'.u folt;cndcn Thc­
mcnkrciscn :  Bckmntnis dér Kirchc, Einhcit dcr Kird11.', 
Vt'rhJJmis von Kirchc un  d Gcsclbchaft, Okumcni�chc Th�·o­
logic und Okumenischc Bnvq;ung. Ansduift :  Evangcl i.�eh.: 
Arb<·itsstcll(' bkumene Schweiz, Sulgen:tuweg 26, CH-3000 
Bern 23. 
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